SVZ 13. Januar 2011: Peenemünde: Backhaus sagt Termin ab

Gutachten kritisiert Deichrückbau im Norden der Insel Usedom / Auch Kultusminister Tesch fürchtet um Denkmalschutz

SCHWERIN Die Auseinandersetzung um den geplanten Deichrückbau südlich von Peene​münde spitzt sich zu. Umweltminister Till Backhaus (SPD) sagte ein für gestern in Karls​hagen geplantes Gespräch mit einer Bürgerinitiative kurzfristig ab. „Das Gespräch musste abgesagt werden, da sich durch ein externes Gutachten zur Denkmalschutzproblematik Peenemünde weiterer Klärungsbedarf ergeben hat“, sagte Ministeriumssprecherin Marion Zinke zur Begründung.
Nach Informationen unserer Zeitung werden im Gutachten der Brandenburgischen Tech​nischen Universität (BTU) Cottbus, das im Auftrag des Schweriner Bildungsministeriums erstellt wurde, erhebliche Bedenken gegen den Deichrückbau geäußert. Den Abriss des Deiches hatte Umweltminister Backhaus allerdings bislang befürwortet, um den dahinter​liegenden Cämmerer See sowie insgesamt 950 Hektar Wiesen- und Waldfläche zu re​naturieren und um Investoren Ausgleichsflächen für Industrieansiedlungen in Lubmin anbieten zu können. Der Deich wurde vor 70 Jahren von den Nazis gebaut, um die Gebäude für die Heeresversuchsanstalt Peenemünde errichten zu können. Der Inselnorden gilt als Wiege der internationalen Raumfahrt. Die dort für militärische Zwecke entwickelte A4 gilt als Vorläufer der heutigen Weltraumraketen. Bildungsminister Henry Tesch (CDU) will den Deich dagegen erhalten. Denn der Wall gehört nach Ansicht des Ministeriums neben dem Kraft​werk, dem Sauerstoffwerk und dem Prüfstand VII zu den denkmalgeschützten Hinterlassen​schaften der Heeresversuchsanstalt. Zu dieser Schlussfolgerung kommt auch die BTU Cottbus. Im Gutachten wird die geplante Renaturierung kritisiert, weil sie die Pläne der Landesregierung für eine Denkmallandschaft in Peenemünde gefährden könnte. Mit dem Deich würden auch die darauf befindlichen Reste von Raketenbunkern und die Orte von drei Abschussrampen verschwinden. Weitreichende Pläne, die Denkmallandschaft in Peene​münde in die Liste des Unesco Welterbes aufzunehmen, hätten so weniger Erfolgsaus​sichten. Befürchtet wird sogar der Verlust von Bauten der früheren Heeresversuchsanstalt durch den Wasseranstieg. Der Untergrund, auf dem die Gebäude stehen, könnte sich durch die Renaturierung der benachbarten Flächen zu Ungunsten der Festigkeit verändern. Die Linke im Schweriner Landtag hat das Thema auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung des Agrarausschusses gesetzt. „Der Landtag lehnt den geplanten Deichrückbau im Norden der Insel Usedom ab“, heißt es in einer Beschlussempfehlung der Fraktion. Die Gemeindever​tretungen Karlshagen, Trassenheide und Mölschow sowie des Kreistages Ostvorpommerns seien ebenfalls gegen den Rückbau, so die Linke. 
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